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Vorwort 
 

Nach der Wiederwahl von George W. Bush bestehen in allen wichtigen Politikfeldern nach 
wie vor strukturelle, strategische und instrumentelle Konflikte zwischen der Bundesrepublik 
bzw. der Europäischen Union und den Vereinigten Staaten. Auslöser für diese krisenhafte 
Entwicklung sind im Wesentlichen drei Faktoren: 1) die besonders starken wechselseitigen 
transatlantischen Abhängigkeiten durch die tiefen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Verflechtungen, die alle Lebensbereiche umfassen (Todesstrafe, genmanipulierte 
Lebensmittel, Sorgerecht für binationale Kinder, Steuer-, Subventions- und 
Stationierungspolitik etc.); 2) die Verschiebung bzw. das Aufbrechen des 
inneramerikanischen überparteilichen außenpolitischen Konsenses nach dem Ende des Ost-
West-Konfliktes, spätestens aber seit dem Erdrutschsieg der Republikaner bei den 
Kongresswahlen 1994; 3) die nahezu uneingeschränkte Hegemonialstellung der USA in 
wirtschaftlicher, politischer, kultureller und militärischer Hinsicht, die zur Folge hat, dass in 
den USA eine feste transatlantische Arbeitsteilung in internationalen Organisationen (insb. 
der NATO) wie zu Zeiten des Ost-West-Konfliktes zunehmend weniger erforderlich 
erscheint. Die Bush-Administration entzieht sich somit immer häufiger völkerrechtlichen 
Bindungen sowie den Beschränkungen ihrer Handlungsfreiheit, bspw. durch eine 
instrumentelle Nutzung von Allianzen.  
Charakteristisch für diese neuen Konfliktstrukturen in den transatlantischen Beziehungen sind 
vor allem die unterschiedlichen Konfliktniveaus und -muster in den einzelnen Politikfeldern 
sowie die ungleiche Machtverteilung im Verhältnis Europas zu den USA. Die 
Konfliktstrukturen manifestieren sich in den sicherheitspolitischen Auseinandersetzungen 
(bspw. die Irakintervention), gehen gleichzeitig aber mit stabiler wirtschaftlicher Kooperation 
einher. Das gemeinsame Bekenntnis zu Grundwerten wie Freiheit, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit wird von einer hitzigen Debatte über die Behandlung von Gefangenen im 
Anti-Terrorkampf begleitet. Im Sinne eines Machtungleichgewichts steht der sich rasch 
verändernden Europäischen Union (Vertiefung und Erweiterung) ein ungleicher Partner USA 
gegenüber, dessen Entscheidungen zwar zunehmend die Integration Europas direkt betreffen 
(US-Stationierungspolitik; €-US$-Wechselkursrelation, Kyoto-Protokoll-Umsetzung), dessen 
demokratische Willensbildung und Entscheidungsfindung von den Europäern aber nur 
marginal beeinflusst werden kann bzw. bisher beeinflusst worden ist. Auch auf nationaler 
Ebene spielt das Verhältnis zum Bündnispartner und seiner Anti-Terrorpolitik in Europa (und 
Asien) eine zunehmend wichtige Rolle (BT-Wahlen 2002; Stabilität der Regierung Blair; 
spanische Wahlen 2004; parteipolitische Ausrichtung in Frankreich). 
Im Zentrum dieser Materialiensammlung steht die aktuelle Debatte über eine neue 
Arbeitsteilung zwischen den USA und Europa bzw. Deutschland, in der beide Seiten ihre 
jeweiligen Stärken zur Mehrung des gemeinsamen Nutzens einsetzen. Sie umfasst drei 
Themenfelder: sicherheitspolitische und weltordnungspolitische Fragen (Teil A), 
wirtschaftliche Beziehungen (Teil B) sowie gegenseitige Einstellungsmuster der 
Bevölkerungen dies- und jenseits des Atlantiks (Teil C) und eine Reihe von 
Überblicksdarstellungen und Linklisten (Teil D). Die Auswahl der Primärquellen 
(Regierungserklärungen, Stellungnahmen und Berichte) und Sekundärquellen 
(wissenschaftliche Analysen, Berichte und Meinungsartikel aus der internationalen 
Tagespresse) beruht auf eigenen Recherchen und den Dienstleistungen des Projektes 
www.deutsche-aussenpolitik.de und fokussiert auf den Zeitraum des Besuchs von George W. 
Bush im Februar 2005 in Mainz. Trotz der unvermeidbaren Lücken, die eine solche aktuelle 
Textsammlung mit sich bringt, hoffen wir, dass der Transatlantik-Reader sich als sinnvolles 
Arbeitsinstrument erweisen wird. 
 
Trier, im April 2005     Sebastian Harnisch und Ruth Linden 
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